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Büchlein. „Meine Abſicht, ſagt EU, iſt 8 nicht, dir die nothwendigen
Erforderniſſe einer guten ei die du als katholi  er Chriſt
ohnehin wiſſen kannſt und ſollſt, 5  u erklären, ſondern vielmehr die
wunderbaren Wirkungen des U1 Bußſacramentes möchte ich .  — vor

Augen egen, dich zum oftmaligen und würdigen Empfange des
elben U begeiſtern.“ Demgemäß behandelt der Autor zuerſt die Pflicht
Het t, 5—19 ach gegebener Definition und Erklärung, vie die
Pfli  el beſchaffen ſein müſſe, werden zehn Wirkungen aufgezählt,
die ſie un der Seele hervorbringt. 31—73 olg die Abhandlung
über die Andachtbeicht, ihre Definition, ihre Berechtigung, 5  *  wölf
Wirkungen derſelben, praktiſche Anleitung dazu, Mahnwort die
Freunde und Feinde der Anda  er 75102 findet die Ge⸗
neralbeicht ihren Pla Wir aben zunächſt ihre Definition, für en

ſie chädlich, für ſie nützlich, für wen ſie nothwendig iſt; dann
ie leicht und roſtlich, und vie ſie zu bewerkſtelligen ſei, und ihre
Wirkungen. ach einem Abſchiedswort den Sünder olg ein
Beichtſpiegel für eine Generalbeicht und ein ſchönes Reuegebet. Die
Sprache iſt klar und bündig, del und warm; die oktrin korrekt;
bezüglich der koral wird die oldene Mitte eingehalten. Ueber den
philoſophiſchen erth mancher Begriffsbeſtimmungen wollen vir nicht
ſtreiten; das Büchlein iſt nicht ein wiſſenſchaftliches Werk, aber ein
äußerſt praktiſches, würdig, eine Maſſenverbreitung zu finden, ves.
halb vi eL beſonders dem Seelſorgsklerus empfehlen.

Linz. Pro Dr Hiptmayr.
Vollſtäudige Katecheſ en für die Untere Klaſſe der katholiſchen Volks

ſchule. Zugleich ein Beitrag Ar Katechetik. 2  on Me Y,
Theol 116. Pfarrer iun Schwörzkirch, Diözeſe Rottenburg. (1
Approbation und mypfehlung des hochw. Herrn iſcho von

Rottenburg. Dritte, verbeſſerte und vermehrte Auflage. reiburg
m Breisgau, Herder'ſche Verlagshandlung. 1877 Preis Mark

Zum rſten Male ieg dieſer Zeitſchrift ein Uch vor, welches
ereits die dritte Auflage erlebte und daher zu ſeiner Verbreitung
gewiß nicht mehr eines Lobes edarf, worauf aber aufmerkſam zu

Mey iſt 10 in katechetiſchenmachen eine wahre Befriedigung hafft
Dingen eine anerkannte Auktorität, und ſeinen vorliegenden Katecheſen
ſteh 8 an der Stirne geſchrieben, daß ſie orerſt u der Ule ge
übt und erprobt, und er hintenher dem Drucke übermacht worden ind

In einer umfangreichen, höchſt intereſſanten Einleitung werden
zunächſt die allgemeinen Grundſätze beſprochen, velche bei Ertheilung
des rſten religiöſen Schulunterrichtes überhaupt beobachten ſind,
ſpeziell ſodann jene, welche der Anweiſung des vorliegenden erkes
zu Grunde gelegt In Was das Materiale der Katecheſen etri
ſo iſt In denſelben im Allgemeinen die elementarſte Darſtellung der
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ganzen katholi  en Religionslehre gegeben; weil aber der Verfaſſer
eine die erſten drei Schuljahrgänge umfaſſende Klaſſe vor Augen hat,
VN welcher Kinder vom 7.—10 Jahre gemeinſam, und 3w  L wie
e un der Rottenburger Diözeſe Gebrauch iſt ohne jedweden Kate
chismus unterrichtet werden, ſo läßt ſich Manches als 3 hoch
oder weitläufig noch ni für die Anfangsſchüler verwenden,
ten jedoch mn ausgezeichneter Weiſe zur theilweiſen Erklärung des
kleinen öſterreichiſchen Katechismus. (Nebenher bemerkt, bietet das
Buch gerade wegen der vorgenannten Anlage auch eine treffliche An⸗
eitung, wie die Kinder einer Klaſſe von mehreren Abtheilungen,
woſe alſo ne den Anfängern auch mehrjährige Schulkinder itzen,
zugleich Im Religions -Unterrichte beſchäftigt werden.) Da insbeſon—
dere das Symbolum einen Hauptgegenſtand der katechetiſchen
Unterweiſungen ildet, ſo hat Pfarrer Mey auf ſelbes inſoferne ück⸗
ich genommen, als die Katecheſen —3—114 de ommerhalbjahres
für eine Erklärung des erſten Ttite gelten können währen jene
Arttke des Symbolums, welche ber den Erlöſer handeln und zu
welchen n der 1 und Katecheſe desſelben Halbjahres eine
einleitende Erklärung vorangeht, un den Katecheſen 127 des
Winterhalbjahres ihre Erläuterung finden, bis endlich n der folgen
den 2 29 und 3 atecheſe (über den ＋1 Geiſt, die katholiſche
Kirche und die letzten Dinge) die Erklärung des ganzen Symbolums
als vollendet erſcheint. Uebrigens enthält das Buch auch förmliche
Katecheſen über die Gebote Gottes, das Vater unſer, da Ave
Maria, den Engel des Herrn, 10 elbſt 1e eine über d  8 Morgen—
und Abendgebet und eine ehr anſprechende über das Betragen n der
Kirche. Außerdem iſt eine Abhandlung üher die Meßandacht aunge⸗
fügt; und rag Jemand zu etz noch nach dem Roſenkranz⸗
gebete, ſo ſei ihm die Antwort die Katecheſen des zweiten Halb—⸗
jahres u im Grunde nichts Anderes, als eine Erklärung der 15

Was nun den inneren Bau oderGeheimniſſe des hl Roſenkranzes.
das Formelle der Katecheſen etrifft, ſo behandelt jede ur Ein
Thema, welches am Faden der bibliſchen Geſchichte einheitlich, klar
und faßlich durchgeführt, ſodann V formulirten, feſten Sätzen
kurz zuſammengefaßt iſt und endlich nrit einer entſprechenden Anwen—
ung abſchließt, ſo daß der ve jede religiöſen Unterrichtes, nam
lich Erleuchtung des Verſtandes und Erwärmung des Gemüthes,
ſonder weife erreicht wird. Zur Erlernung der ſchwierigen Kunſt,
elbſt ſolche Katecheſen auszuarbeiten, in welchen Anlage Durchfüh—
rung und Anwendung gut zuſammenſtimmen und zuſammenwirken,
dient daher dieſes Uch 5 vorzüglich. Wie herrlich, 10 muſter⸗
giltig iſt 5* B., auf einiges hinzudeuten, die Katecheſe über
die Schutzengel (Se 36), die erſte Sünde 6 5  7½, die Erbſünde

58), die Opferung UI Tempel (S 214), den Knaben Jeſus
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als Vorbild der Kinder (S. 223), die Segnung der Kinder durch
Je

J.

ſus 6 254), die ſtellvertretende Genugthuung Chriſti (S 264),
die Himmelskönigin Was ferner bei einem kurzen Ueber  2
blicke über die —  10 Katecheſen des Buches ſogleich wohlthuend auf⸗
fällt, iſt dieſelben laſſen ſich durch eventuelle Reduzirung, Vermeh⸗
rung oder Verſchiebung leichterdings auf das ganze Jahr derart ver

heilen daß ſie den kirchlichen Feſten parallel laufen und ſo der
Unterricht auf etztere vorbereitet; dadurch werden aber die
Kinder faſt pielend m das Verſtändniß des kirchlichen Feſtkreiſes
eingeführt, und ihre einmal eweckte fromme Sehnſucht nach Theil  —  2
nahme der kirchlichen Feier zie unwiderſtehlich ſelbſt In Religions-⸗
en ſchon erkaltete Eltern oftma wieder m  8 Gotteshaus. End⸗
lich ſind jeder Katecheſe ein oder mehrere Reimſprüche angefügt
emn Beweis, daß der Autor ein großes Gewicht auf dieſes Lehrmitte
legt; doch viele Katecheten theilen er nicht teſe Anſicht und halten
eher afür, daß deſſen äufiger Gebrauch nur die k⁰

are Zeit raubt,
ohne nachhaltigen Nutzen zu chaffen Inter den Reimſprüchen des
Buches n übrigen viele, welche die eu Sprache geradezu
maltraitiren, und ſchon deshalb nich gut verwendbar. Dagegen wird
mit Recht die In der Herder'ſchen Verlagshandlung erſchienene Bilder—
hihel als ein vorzügliches Unterrichtsmittel empfohlen und vielfach
Anlaß genommen, eine Anleitung zur Erklärung reſp Handhabung
derſelben zu geben oder ſonſtige Notizen hierüber machen.

Eine beſondere Zugabe I die „Bemerkungen“, welche der
Verfaſſer jeder ſeiner Katecheſen nachträglich anſchließt und theils pã
dagogiſch-didaktiſchen, theils dogmatiſchen, theils exegetiſchen oder kriti⸗
ſchen Inhaltes In Es ſei mir erlau einiges namentlich heraus⸗
zuheben und hie und da eine Superbemerkung zu machen. In Nr 2
der „Bemerkungen“ des Sommerhalbjahres 122 ereifert ſich
Mey insbeſondere gegen die übliche Kreuzesformel „Im Namen Gottes,
des Vaters U. w. , welche durch das eingeſchobene Wort „Gottes“
von der kirchlich rezipirten Formel abweicht; allein der öſterreichiſche
Katechismus hat dieſe Formel und indet auch eine Berechtigung MN
den Segensworten des Prieſters bei der hl Meſſe 7 ſegne euch
der allmächtige Gott, der Vater U w.“ abgeſehen avon,
gerade die Worte „Gott der Vater“ u edem pauliniſchen Briefe
wiederkehren. Dieſelbe Bewandtniß hat 68 mit dem Lobſpruche: Die
Ehre ſei „Gott“  2 dem Vater U w.; went fällt nicht ogleich der
öſterliche Hymnenſchluß bei eo patri Sit gloria etC.! In Nr
(S. — wird erwähnt, daß Einige VN der Katecheſe über die Engel
den „Himmel“ nich als Ort, ſondern irrthümlich als Uſtan faſſen,
indem ſie die Seligkeit der Engel als eine nrit der Erſchaffung ver
liehene abe darſtellen, als ob die Engel zugleich die Erhebung zur
visio beatifica des Himmels Asf hätten. Pfarrer Mey behan⸗



150
delt nun in ſeiner Katecheſe dieſen Gegenſtand derart, daß der be
zeichnete Irrthum nicht aufkommen kann. In Nr 1. (Se/
werden etliche Ausdrucksweiſen, welche ſich hie und da Katecheten bei
Beſprechung der üblen Folgen der erſten Sünde angewöhnt haben,
als kirchlich unſtatthaft dargethan, wie B. die Seele iſt b58 e-
worden; die Menſchen haben eine größere Freude Aam Böſen
als Ni Guten; Ur Adam's Sünde u alle Menſchen der Hölle
uldig geworden. In Nr 15 153) TY Mey der Anſicht
Vieler bei, daß ern vom Himmel gefallenes Feuer die Gaben V
verzehr habe,x iſt jedoch auf jene nicht gut zu ſprechen, welche aus
dem Fluchurtheile Gottes über Kain des etzteren ewige Verdammniß
herausfinden wollen; S liege ſagt ETL überhaupt keine Ver
anlaſſung vor, ſich über die rage auszuſprechen, ob Kain auch un
die Hölle gekommen ſei, da 10 Gottes Fluchurthei nuLr auf zeitliche
Strafe aute, und jedenfalls habe Niemand ein Recht, über das „ viel⸗
leicht“ des römiſchen Katechismus iun dieſer rage hinauszugehen.
Nr 3 des Winterhalbjahres (S 325) macht auf das Ungeziemende
aufmerkſam, daß einige bibliſche Geſchichten über den Beweggrund,warum Maria ich Beſüche Eliſabeth's entſchloſſen habe, die Be⸗
merkung einſchieben, ſie ſei dahin gegangen, „Um ihrer Baſe die
reudenbotſchaft des Engels mitzutheilen.“ Wie tief bemerkt hiezu
Mey erniedrigt man adurch die hei Jungfrau, die doch nicht
einmal mit dem oſeph über das Geheimniß der Inkarnation ſich
zu reden getraute! In Nr 700 334) wird die rage erörtert,
ob Iun der Grotte 3u Bethlehem wirkli 5 Zeit der Geburt hriſti
ein Ochs und ein Eſel ſich befunden haben, und dahin gelöſt, daß
nan daran als N einer alten, ehrwürdigen Ueberlieferung ſeſthalten
müſſe. Weiterhin wird den Katecheten empfohlen, bezüglich der bet
lehemitiſchen Hirten darau 5 achten, daß dieſelben Iſraeliten varen,
alſo o Männer, welche In dem zu Betlehem gebornen Kinde u⸗
nächſt den verheißenen Meſſias begrüßten; denn auf leſe Thatſache
weiſen die Worte des Engels irekte hin und die hei Schrift ſagt
nicht, daß die Hirten den Heiland angebetet haben, ihr Glaube an
ſeine Gottheit war kein ausdrücklicher und bewußter. Wird aber in
der Katecheſe über „die Hirten bei der rippe“ an dieſem von Mey
ausgeſprochenen Geſichtspunkte lar feſtgehalten und der öſter

—
reichiſche Katechismus geht über ihn nicht hinaus ſo bringt die
nächſte Katecheſe über „die Anbetung der Weiſen“ nicht bloß eine
geſchichtliche Variation desſelben Thema's, ſondern einen dem In  halte
nach fortſchreitenden Unterricht, bte C fort  reitende Offenbarung
war, den 5 Betlehem Gebornen zunächſt als den Sohn David's,
und nachher als den Eingebornen des Vaters vor der Menſchheitbekannt 3u machen. In Nr 337 geh Mey un die Streit
frage ein, ob man die Ankunft der Weiſen hinter die Aufopferung
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ſu im emnpe verlegen ſoll und ſchließt ich ganz der kirchlich⸗
liturgiſchen rdnung an, welche auf Weihnachten Epiphanie folgen
läßt Die rage leiht jedoch immerhin eine offene, und ſo 0lg denn
Buſinger's bibliſche Geſchichte gleichfalls der kirchlichen Ordnung,
während jene. des Dr Schuſter die Darſtellung Jeſu M Tempel der
Ankunft der eiſen voranſtellt. In Nr —. 340) wird geſagt,
daß die Opferung E

ſu im Tempel einerſeits wohl den gleichen we
hatte, wie deſſen Offenbarung an die Hirten und Weiſen, nämlich
ſolchen Menſchen, welche für die Aufnahme der Heilsbotſchaft em—pfänglich varen, die Ankunft des Erlöſers bekannt 3u machen, daß
ſie aber anderſeits als ein Fortſchritt n der Offenbarung. über das
Geheimniß der Erlöſung zu betrachten ſei; denn Nun 2  —. die Art
und Weiſe angedeutet worden, te das menſchgewordene Wort un
das Hei vermitteln werde, nämlich durch ſeine freiwillige Hingabeun den Tod, durch ſein Blut as Opfer im Tempel das
Morgenopfer, welches im Abendopfer des Kreuzes ſeine Vollendung
erhalten hat; und bei heiden Opfern hat Maria mitgewirkt, mitge⸗litten. Dieſe weite Seite der Auffaſſung hat ſich denn Mey für ſeineBehandlung dieſes Lehrſtückes auch N Leitſtern gewählt, und be⸗
zeichnet jede Katecheſe, welche nicht, gleich dem betreffenden Geheimniſſedes Roſenkranzes, auf dieſen Hern eingeht, als eine oberflächliche.Der öſterreichiſche Katechismus bringt die Pſtere Auffaſſung zumAusdrucke, und überläßt dem Katecheten das tiefere Eindringen Iu
dies Geheimniß. In Nr. (S 3 widerlegt der erfaſſ die
Anſicht einiger neuerer Exegeten von der ehr geringen Zahl der
mordeten betlehemitiſchen Kinder, und bekennt ſich zu nſicht Holz⸗ammer's, der ungefähr 70 annimmt. In . 12 350) verfichtMey die ihm eigenthümliche Anſicht, daß die Oſterreiſe Jeſu im
Jahre ſeines Alters nicht die er geweſen iſt, und ſtützt ſich hiefürhauptſächlich auf Luk. 2, 41 und 42, wonach C8 ganz gewiß iſt, daßnicht blos oſef, ondern auch Maria on früher, ehe Jeſus das
12 II  ahr zurückgelegt atte, die Reiſe zUum Oſterfeſte gemacht hat —9e nicht, meint e tun, ohne den Knaben mitzunehmen. InNr 13 355) begeht leider der Autor die Taktloſigkeit, die
bibliſchen Geſchichten, U. A die Dr Schuſter'ſche, einer Fälſchungund groben Verunſtaltung des I Textes 3u zeihen, weil ſie die
S  telle Uk. 2, 5  —  —2 auf folgende Ar formulirt haben „Und Jeſusnahm V te an er, ſo an Weisheit und Gnade bei ott und
den Menſchen;“ E befürchtet, daß dieſe Formulirung geeignet wäre,den Glauben an den menſchgewordenen Gottesſohn 5  U untergraben.ch dagegen bin überzeugt, daß die meiſten Katecheten M jenenWorten Ni das finden, vas Mey darin findet, ſondern die ſinn⸗etreue Wiedergabe des evangeliſchen Wortlautes, daß alſo nichtsAnderes geſagt ſein volle als In dem Maße, als Je

ſus CV



wurde, entfaltete und offenbarte ich auch allmählig die ihm vom An
fange an innewohnende Fülle von Weisheit und Gnade. In Ny 14

weiſt Mey auf eine unrichtige Darſtellung und Erzählung
der Taufe eſu mit Recht hin Während nämlich Matth. 3,
und Mark 4, 10 berichten, daf V

eſus nach vollzogener Taufe „ſo
gleich“ aus dem Waſſer geſtiegen war und nach *  Uk. 35 21 nun

betete, und daß jetzt das Zeugniß Himmel erfolgte, ſtellen
die bibliſchen Geſchichten meiſtentheils die Thatſachen 0 dar, als
varen ſie mM Augenblicke der Taufe e

ſu geſchehen. 550n demſelben
Augenblicke,“ ſagt die Dr Schuſter'ſche 1  e Geſchichte, al nam
lich Jeſus getauft wurde, „öffnete ſich w. Hiedurch inet
auch das bezügliche allerwärts gebräuchliche Bild ſeinen Tadel, or
auf der Heiland im Zuſtande der Entblößung dargeſtellt wird, ein
Zuſtand, welcher für die Epiphanie am Jordan als einen Akt der
Verherrlichung ſchon an ſich 9 ungeeignet erſcheint. In Nr 18
—  (6 368) wird die übliche Ueberſetzung: „ihrer iſt das Himmelreich,“
oder Vle Dr. Schuſter ſagt „für ſie iſt das Himmelreich“ als

da bei allen drei Evangeliſten „talium“zuläſſig rklärt
Buſinger's bibliſche Geſchichte hat denn auch „für ſolche iſt da
Himmelreich. In Nr 25 (S huldigt der Verfaſſer der A  *  An  2
icht, daf Chriſtus, al ſeine Seele Leibe ſchied und In die
Vorhölle kam, den dort nach ſeiner Ankun ſchmachtenden Seelen
[Sbald das Licht der Glorie verliehen habe, in welchem ſie die gött  2
liche Majeſtät ihres Befreiers anſchauten; durch die ſpäter erfolgte
Aufnahme un den Himmel ſagt E ſei ihre Seligkeit n
weſentlichen Umſtänden, VB  * Gemeinſchaft mit den Engeln U. dgl
vermehrt worden. Er beruft ſich namentlich auf den ate-
Chismus Romanus ( qu 61 VI.) und tadelt
den Schuſter'ſchen Katechismus, welcher auf die Frage, vas
die Cele *

eſu Iu der Vorhölle gethan habe, antwortet „Sie hat
die Seelen der verſtorbenen Gerechten getröſtet und ihnen ihre nahe
rlöſung aus der Vorhölle verkündet,“ durch we Auffaſſung
Chriſtus ſo zu ſagen zu ſeinem eigenen Vorläufer gemacht werde.
Der öſterreichiſche Katechismus ſcheint für die Mey'ſche Anſicht 3u
prechen, da 4 offenbar eine Urch hriſti Ankunft u der Vorhölle
bewirkte Aenderung des Zuſtandes der frommen Seelen mindeſtens
andeutet, indem CT ſagt: „Die Vorhölle iſt der Ort, u we  em die
Seelen ruhig und ohne Schmerzen warteten bis 4

eſus
ihnen hinabgeſtiegen 1.
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